
V-18-022: Prävention stärken, Konsument*innen entkriminalisieren - für eine

zukunftsgerichtete und menschenzentrierte Drogenpolitik in Berlin

Antragsteller*innen Vasili Franco (KV Berlin-

Friedrichshain/Kreuzberg)

Von Zeile 21 bis 26:

überdosierte Präparate auf dem Schwarzmarkt sind nur einige der Gefahren, die

vornehmlich durch die Prohibition und nicht durch Substanzen selbst herbeigeführt

werden[Leerzeichen]und für die bis heute keine sicherheitspolitisch wirksamen

Gegenstrategien gefunden wurden. Die durch die Kriminalisierung beabsichtigte

generalpräventive Wirkung konnte bis heute nicht hinreichend wissenschaftlich belegt

werden. Der Konsum illegaler Drogen und die Anzahl der Drogentoten in Berlin hat in den

vergangenen Jahren und Jahrzehnten massiv zugenommen, während er bei den legalen

Drogen Alkohol und Tabak durch Aufklärung, Prävention und eine erhöhte Besteuerung

effektiv reduziert werden 

Von Zeile 41 bis 42 einfügen:

festzulegen. Deren Höhe ist so auszurichten, dass reine Konsument*innen in aller Regel

nicht von Strafverfolgung betroffen sind[Leerzeichen]und sich die Strafverfolgung auf

die organisierte Kriminalität und den Handel fokussiert.

Unterstützer*innen
Catherina Pieroth-Manelli (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg), Clara Herrmann (KV Berlin-

Friedrichshain/Kreuzberg), Corina Ullmann (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg), Kübra

Beydas (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg), Marlene Pacheco (KV Berlin-

Friedrichshain/Kreuzberg), Claudia Leistner (KV Berlin-Treptow/Köpenick), Silvia

Rothmund (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg)
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